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• 
Sie möchten einen speziellen NoonSong durch eine Patenschaft unterstützen? 

Dann könnte Ihr Name hier stehen. 
•

•
Zu Beginn des NoonSongs erklingt zur Einstimmung eine Orgelkomposition. 

Vergessen Sie nicht, 
NACH dem NoonSong ihr Handy wieder einzuschalten.

Danke
•

Wem es schwerfällt, an den angegebenen Stellen aufzustehen, kann  
natürlich den NoonSong im Sitzen anhören.

•

Ton- und Bildaufnahmen sind während des NoonSongs nicht gestattet.



Einzug 
Orgel: 	 Johann Kaspar Kerll (1627 - 1693): Toccata

Liturgie: Thomas Tomkins (1572 - 1656): Preces & Responses 

Der Vorsänger, die Liturgin und der Chor singen den Ingressus 

Vorsänger:	 Herr, tu meine Lippen auf 
Chor: 	 dass mein Mund verkünde deinen Ruhm.
Liturgin: 	 Gott, gedenke mein nach Deiner Gnade 
Chor: 	 O Herr, eile mir zur Hilfe.
	 Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heil‘gen Geist. 
	 Wie es war im Anfang, so auch jetzt und immerdar.  
	 Welt sonder Ende. Amen. Preiset den Herrn. 
Liturgin:	 Preiset den Herrn
Chor:	 Des Herrn Name sei gepriesen.

Es folgen zwei Psalmen, gesungen vom Chor 

Tagespsalm: 	 Psalm 149: Heinrich Schütz (1585 - 1672): 
		  Cantate Domino canticum novum SWV 81
		  für vierstimmig gemischten Chor a cappella

Singet dem Herrn ein neues Lied; die Gemeinde der Heiligen 
soll ihn loben. Israel freue sich seines Schöpfers, die Kinder 
Zions seien fröhlich über ihren König. Sie sollen loben seinen 
Namen im Reigen, mit Pauken und Harfen sollen sie ihm 
spielen.

Wochenpsalm: 	 Psalm 105: William Boyce (1711 - 1779): 
		  O give thanks*
		  für achtstimmigen Chor

Danket dem Herrn und rufet an seinen Namen; verkündigt 
sein Tun unter den Völkern! Singet ihm und spielet ihm, redet 
von allen seinen Wundern! Rühmet seinen heiligen Namen; es 
freue sich das Herz derer, die den Herrn suchen! 

Liturgin: 	 Schriftlesung aus dem Evangelium nach Johannes 1, 14 – 18
Chor: 	 Responsorium 

Gemeinde 
sitzt

Gemeinde 
sitzt

Gemeinde 
steht



Der Chor singt das Canticum

Canticum:		  Andreas Hammerschmidt (1611 - 1675): 
		  Das Wort ward Fleisch
		  für sechsstimmig gemischten Chor a cappella 

Der Vorsänger und der Chor singen die Preces

Vorsänger: 	Lasset uns beten: 
Chor: 	 Herr, erbarme Dich unser. Christ, erbarme Dich unser.  
	 Herr, erbarme Dich unser.
Vorsänger: 	Vater unser im Himmel... 
Gemeinde:  

	
Chor: 	 Amen
Liturgin: 	 Erweise uns Herr, Deine Huld
Chor: 	 und schenk uns Dein Heil.
Liturgin: 	 O Herr, bewahre Deine Kirche 
Chor: 	 und gnädiglich erhör uns, wenn wir zu Dir rufen. 
Liturgin: 	 Bekleide Deine Diener mit Gerechtigkeit 
Chor: 	 und Deine Frommen sollen jubeln. 
Liturgin: 	 O Herr, rette Dein Volk 
Chor: 	 und segne Dein Erbe. 
Liturgin: 	 Gib Frieden in unseren Tagen, o Herr 
Chor: 	 Denn da ist niemand, der für uns streiten könnte, 
	 denn nur Du, o Gott.
Liturgin:	 Schaffe in uns, o Gott, ein reines Herz 
Chor: 	 Und nimm Deinen heil‘gen Geist nicht von uns.

Gemeinde 
steht



Es folgen drei Kollekten, gesungen von der Liturgin

Tageskollekte
Herr, unser Gott. Deine Macht und Herrlichkeit ist in Deinem Sohn auf Erden 
erschienen. Wir bitten Dich: Öffne uns die Augen für die Zeichen, die er getan 
hat. Wandle unseren Mangel in Fülle und unsere Klagen in einen Lobgesang. 
Durch Jesus Christus, unseren Herrn, der mit Dir und dem Heiligen Geist lebt 
und Leben schafft in Ewigkeit.  Amen. 

Eine Kollekte um Frieden.
O Gott, von dem jedes heilige Verlangen, aller gute Rath und rechtes Wirken 
kommt: Gieb Deinen Dienern jenen Frieden, welchen die Welt nicht geben 
kann; auf daß unsere Herzen an Deinen Geboten hangen, und wir also, durch 
Dich bewahrt gegen Furcht vor unsern Feinden, unsre Zeit in Ruhe und Frie-
den verleben mögen; durch das Verdienst Jesu Christi unsres Heilandes. Amen.

Eine Kollekte um Hilfe in Gefahren. 
Erleuchte unsere Finsternis, wir bitten Dich, o Herr, und behüte uns gnädiglich 
vor allen Anfechtungen und Gefahren: um der Liebe Deines einigen Sohnes, 
unsres Heilandes Jesu Christi willen.  Amen.

Der Chor und die Gemeinde singen den Hymnus

Chor	 Giovanni Gastoldi (1555 - 1622): In Dir ist Freude, Vers 1
Alle:	 Vers 2 (gern mehrstimmig) a cappella 
	

Noten und Text umseitig, bitte wenden 

Liturgin: 	 Segen 
Alle:	 Amen 
Chor:	 Amen

Auszug (Gemeinde steht während des Auszuges von Chor und Liturgin)

Orgel: 	 Johann Sebastian Bach (1685 - 1750):
	 In Dir ist Freude

Gemeinde 
bleibt, falls 

möglich, 
stehen

Gemeinde 
steht

Gemeinde 
sitzt





NoonSong – Aktuelles

Zahlen aus dem vergangenen NoonSong
Wir haben das neue Jahr mit einem Besucherrekord begonnen: erstmals 
besuchten mehr als 300 Zuhörer einen ‚regulären‘ NoonSong. 305 Besu-
cher spendeten 1.036,75€ für den NoonSong. Wir danken sehr herzlich 
für diese großartige Spende und für den Rekord-Besuch.
Wie Sie wissen, kostet jeder NoonSong an die 1000.- Euro. Der Betrag 
setzt sich aus den Aufwandsentschädigungen für die Musiker sowie den 
Noten- und Werbungskosten zusammen.  Die Kirchengemeinde Am Ho-
henzollernplatz stellt dankenswerterweise kostenlos die Räume, Reini-
gung und Kopierkosten.
Wir bitten daher auch heute um Ihre Spende am Ausgang. Mit ihr fördern 
Sie direkt den NoonSong, der ja ohne institutionelle Förderung seitens der 
Landeskirche oder des Landes Berlin auskommen muss.

Neu: Kartenzahlung möglich
Ganz neu bieten wir Ihnen an, am CD-Verkaufstisch auch mit EC oder 
Kreditkarte bargeldlos zu zahlen oder auch bargeldlos zu spenden. Bitte 
sprechen Sie uns bei Bedarf an.

Für ein gutes Miteinander: zusammenrücken und Handys aus
Damit der NoonSong für alle Besucher ein besinnliches Erlebnis sein 
kann, bitten wir Sie, bei besonders gutem Besuch auf den Bänken zusam-
men zu rücken, so dass niemand stehen muß. Fünf Zuhörer finden ei-
gentlich Platz auf jeder einzelnen Kirchenbank. Bitte überprüfen Sie auch 
nochmals, ob Ihre Handys lautlos geschaltet sind.

Der NoonSong Förderverein: die verlässliche Basis
Woche um Woche erklingt der NoonSong und jedes Mal entsteht trotz des 
guten Besuches eine finanzielle Deckungslücke, die nicht vermeidbar ist. 
Gott sei Dank konnte dieses Defizit in den vergangenen Jahren durch un-
erwartete Spenden immer wieder aufgefangen werden. Erst wenn wir so 
viele Fördermitglieder haben, dass deren Beitrag den wöchentlichen Ver-
lust ausgleicht, ist das Bestehen des NoonSongs langfristig gesichert. Da-
für benötigt der NoonSong noch viele unterstützende Vereinsmitglieder.
Werden daher auch Sie Fördermitglied. Schon ab 5 € monatlich können 
auch Sie Mitglied werden und die Zukunft des NoonSongs sichern.
Mitgliedsanträge erhalten Sie am Ausgang.



NoonSong – heute: William Boyce - eine Wiederentdeckung

William Boyce gilt als einer der wenigen Komponisten der Spätbarock-
Zeit, die sich von dem übergroßen Einfluß Händels weitgehend frei ma-
chen und dennoch Musik internationalen Ranges schreiben konnten. 
Zeitzeugen schätzten seine Musik als die der kontinentalen Komponisten 
ebenbürtig. 
Als Junge war er Chorknabe an der Londoner St. Pauls Cathedral. Nach 
seinem Stimmwechsel wurde er dort als Schüler des Kathedralorganisten  
Maurice Green zugelassen. Durch seinen weiteren Lehrer, den in Berlin 

geborenen Johann Christoph Pepusch, dem Mitbegründer der 
„Academy of Ancient Music“ und der „Madrigal Society“ wurde 
er früh mit der alten englischen Musik vertraut gemacht. Boyce 
war an vielen unterschiedlichen verantwortungsvollen und re-
nommierten Positionen im Londoner Musikleben beschäftigt, 
u.a. war er „Composer of the Chapel Royal“ ab 1736. 
Die heute zu hörende Psalm-Vertonung, die vermutlich um 1731 
entstand, ist formal ein typisches „Verse anthem“. Diese englische 
Form wurde von Henry Purcell geschaffen und wird durch den 
versweisen Wechsel von Tutti und kleineren Besetzungen cha-

rakterisiert. Während Boyce in den meisten anderen seiner Anthems den 
Chor mit solistischen Stimmen abwechselt, sind es hier immer minde-
stens Duette, die mit dem Tutti kontrastieren. Im ersten Teil werden die 
klein besetzten Abschnitte durch eine ritornellartige Wiederholung des 
Anfangmotives unterbrochen. Die tänzerische Gestaltung dieser Ritornel-
le scheint ihre Vorbilder in den Madrigalen von Morley zu haben. Das 
Werk beschließt mit einem Halleluja. Die rhythmische Gestaltung der 
Wortvertonung ist identisch mit der im berühmten Halleluja aus Händels 
Messias und auch harmonisch gibt es durchaus Parallelen. Es ist also nicht 
unwahrscheinlich, dass Händel diese Motette von Boyce kannte und in 
seinem Oratorium eine Verneigung vor dem Komponisten, der ja auch, 
wie Händel, als Opernkomponist erfolgreich war,  aufblitzen ließ.
Boyce litt unter einem jahrzehntelang fortschreitenden Gehörverlust, der 
ihn schließlich zur Aufgabe seiner musikalischen Ämter zwang. Im un-
freiwilligen Ruhestand führte er die von seinem Lehrer Greene begonnene 
dreibändige Sammlung „Cathedral music“ mit englischer Renaissance-
Musik von Byrd, Tallis und Purcell und vielen anderen zuende, die über 
ein Jahrhundert das Standardwerk für englische Kirchenmusik war. Heute 
ist der Komponist selbt in England weitgehend unbekannt.
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